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Ein Kabinett Hiller-Hugenberg-Papen ernannt
Hitler, Reichskanzler/ Papen, Vizekanzler und Reichskoinmissar für Preußen/ Hnqenberq, Neichsminister für Wirtfchast und

Ernährnnq/ Frick, Reichsinnenminisler/ Seldte, Reichsarbeitsminister/ v. Blombew, Reichswehrminister
TU. Berlin.  St . Jan . Amtlich wird mitgetcilt : Der

Reichspräsident hat Herrn Adolf Hitler  zum Reichskanz¬
ler ernannt «nd ans dessen Vorschlag die Reichsregiernng
wie folgt neu gebildet:

Reichskanzler a. D. » on Papen,  Stellvertreter des
Reichskanzlers «nd Rcichskommissar sür das Land
Preußen:

Freiherr von Nenrath,  Reichsminister des Aus¬
wärtigen:

Staatsminisler a. D^ M. d. R., Dr . Frick . Reichs¬
minister des Innern:

Generalleutnant Freiherr von Blomberg.  Reichs-
wehrministcr;

Graf von Schwerin Krosigk,  Neichsminister der
Finanzen:

Geheimer Flnanzrat , MdR -, Hngenberg,  Reichs¬
minister der Wirtschaft «nd Reichsminister sür Er¬
nährung und Landwirtschaft:

Franz Seldte.  Reichsarbeitsminister:
Freiherr von Eltz Rübenach.  Reichspost- «nd Reichs-

verkehrsmintster;
Reichstagsprästdent Goering,  Reichsminister ohne

Geschäftsbereichund gleichzeitig Reichskommissar sür
den Luftverkehr.

Reickssminister Goering  wnrde zugleich mit der Wahr¬
nehmung der Geschäfte des preußischen Innenministeriums
dctraut , Reichsminister sür ArbeitSbeschassnng Gereke  in
seinem Amte bestätigt. Tie Besetzung des Reichsjustiz«
Ministeriums bleibt Vorbehalten.

Ter Herr Reichspräsident hat gestern die durch das Reichs¬
ministergesetz vorgeschriebene Vereidigung  des Reichs¬
kanzlers Adolf Hitler und der Mitglieder der ne« gebildete«
Reichsregiernng vorgenommen.

Die erste Sitzung des Kabinetts
Das neue Nelchskabinett trat gestern nachmittag zu seiner

ersten Sitzung zusammen, in der der Reichskanzler Ad- ls
Hitler  aus die Bedeutung des Tages hinwteS, an dem
die Einigung der nationalen Kräfte Deutsch¬
lands  durch die Bildung eines Kabinetts der nationalen
Konzentration erreicht  worden sei. Die Politik des
Kabinetts dürfe den Ausdruck des Glaubens und Ver¬
trauens , der heute im deutschen Volke spontan zum Aus¬
druck gekommen fei, nicht enttäuschen. Der Reichskanzler
gab dann einen Ueberblick über die Grundsätze, nach denen
er seine Politik zu führen gedenke und über das Ver¬
halten, das gegenüber dem Reichstag angewandt werden
solle. Eine allgemeine Aussprache ergab eine völlige Ueber-
einsttmmung der Ansichten.

Ferner wurde beschlossen, dem Reichspräsidenten anstelle
>es zurücktretcnden Staatssekretärs Planck den Ministerial¬
rat tm Rcichsministcrium des Innern , Dr . Lamme  rs,
zum Staatssekretär in der Reichskanzlei und anstelle des
zurücktrctenden Ministerialdirektors MarckS daS Mitglied
des Reichstages. Chefredakteur Walter Funk,  zum Mini¬
sterialdirektor und Leiter der Presseabteilung der Reichs¬
regierung vorzuschlagen.

Die Stellungnahme des Zentrums
Wie verlautet , hat Reichskanzler Hitler  den Führer

der Zcntrumspartci , Prälat Kaas,  sür heute vormittag
zu einer Besprechung gebeten. Wie aus Zentrumskreisen
weiter verlautet , steht man in Zentrumskreisen dem neuen
Kabinett kühl und mit starkem Mißtrauen  gegen¬
über. Ein Eintritt des Zentrums In die Negierung dürite
kaum in Frage kommen. Das Zentrum werde zunächst in
Ruhe abwarten, was für Maßnahmen bas Kabinett er¬
greifen werde. Man darf daraus schließen»daß das Zentrum
zunächst z« einer gewisse» parlamentarischen Tolerierung
des Kabinetts bereit ist.

Neichslagszusammeniritt
spätestens am7. Februar

Der Aeltestenrat des NeichStags.  der am Mon-
tagnachmittag unter dem Vorsitz des Präsidenten Goering
tagte, beschloß entspreä-enü einem nationalsozialistischenAn¬
trag mit allen gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und
der Kommunisten, die nächste Vollsitzung des Reichstags
spätestens am Dienstag . 7. Februar,  stattflnden
zu lassen. Ein früherer Termin soll nur dann gewählt wer-
den. wenn die Negierung den Wunsch hat, bereits vor Dlcns-
tag nächster Woche ihre Erklärung tm Reichstag abzugeben.
Anträge der Kommunisten und Sozialdemokraten auf sosor-
tige Einberufung des Reichstages wurden gegen di« Stim¬
me« der beiden Parteien abgeiehnt.

MißtrauenSauträge der SPD . «nd KPD.
Die sozialdemokratische  Neichstagssraktion be¬

schloß, enlsprechend dem Vorschlag des Fraktionsvorstandcs,
die Einbringung eines Mißtrauensantrages  gegen
die Negierung Hitler . — Die kommunistische  NeichS-
tagssraktlvn hat am Montagnachmittag folgenden Antrag be-
schlossen: Ter Reichstag entzieht der Reichsregiernng Hitlcr-
v. Papen das Vertrauen . — Das Gerücht, Sozialdemokraten
und Kommunisten seien zu gemeinsamer Beratung über ihre
Stellung gegenüber dem Kabinett Hitler zusammengetretcn,
wird von maßgebender sozialdemokratischer Stelle als völlig
falsch bezeichnet. ES hätten weder gemeinsame Beratungen
mit den Kommunisten stattgefunden, noch seien sie beabsichtigt.

Bon seiten der Zentrumspartei wird parteiamtlich
sestgestellt, daß der Beauftragte des Herrn Reichspräsidenten.
Herr v. Papen, mit ihr ln keiner Weile in Verhandlungen
eingetreten ist und daß auch zwischen Nationalsozialisten
und der Zentrumsparlei keinerlei Verhandlungen wegen der
nunmehrigen Regierungsbildung stattgefunden haben.

Die Verfassung wird eingefallen
Reichsiunenmluister Tr . Frick vor der Presse

Der Reichsminister des Innern , Tr . Frick , hielt am
Montagabend unmittelbar nach der Kabinetlssitznng eine
kurze Ansprache vor Vertretern der Presse. Er mies daraus
hin, daß Reichskanzler Hitler deshalb nicht persönlich erschie¬
nen sei, weil er noch die weiterrn Verhandlungen abwarten
möchte. Offenbar handelt es sich noch um die Verhandlungen
des Zentrums . Tr . Frick antwortete dann aus einige Fragen.

Die behauptete Li -,gi , «de mag der SA . ta - deu
Staatsapparat  habe bei den Verhandlungen über die
Regierungsbildung mit keinem Wort eine Rolle gespielt.
Auf eine weitere Frage , ob die SA. als Hilfstruppe sür die
preußische Polizei in Aussicht genommen sei. erwiderte Frick,
daß derartige Erwägungen nicht angeitellt worden seien. Ein
anderer Fragesteller wollte wissen, ob ein Verbot der
kommunistischen Partei  geplant sei und ob der
Relchssustizmlnister des Kabinetts von Schleicher, Gürtner,
aus diesem Grunde nicht in das Kabinett Hitler übernom¬
men worden sei. Frick erwiderte, das Kabinett habe gegen
derartige Verbote  Stellung genommen. Die Reichs-
resormpläne Papen»  seien , wie Frick einem anderen
Fragesteller mitteilte, ebenfalls nicht zur Erörterung gestellt
worden. Zum Schluß wurde noch gefragt, was geschehe,
n>enn die Regierung im Reichstag ein Mißtrauens-
votum  erhalte . Frick erwiderte, diese Frage fei geklärt,
es bestehe aber kein Anlaß, sich dazu zu äußern. Die Ver¬
fassung werde eingehalten ohne StaatSnot-
sta n d.

Die nächste» Ziele «nd Absichten
Ein Mitglied der Berliner Schriflleitung deS »Völkischen

Beobachters" hatte Gelegenheit, von dem Reichsinnenmini¬
ster Dr . Frick einiges über die nächsten Ziele und Absichten
der neuernannten Regierung zu erfahren. Der Minister er¬
klärte, die geistige und willensmäßige Erneuerung des ge¬
samten deutschen Volkes sei die Voraussetzung sür jede an-
dere nationale Erneuerung und Erhebung und werde im
Mittelpunkt unserer gesamten Politik stehen. Hinsichtlich des
Reichstags betont« Dr . Frick: Jedenfalls kann mit den weni¬
gen Vollmachten nicht mehr regiert werden. Wir werden dem
Reichstag ein Ermächtigungsgesetzvorlegcn, das dieser ent¬
sprechend den Bestimmungen -er Verfassung der Reicheregie¬
rung ausstcllen soll. Wir brauchen diese Vollmachten, um das
große Werk, das wir mit Einsetzung aller Kräfte durchzu¬
führen gewillt sind, nämlich die geistige und nativ-
nale Erneuerung  unseres Voltes , endlich zur Tat
werden zu lassen.

Kundgebungen zur Regierungsbildung
Die Ncichsprcssestcllc der NSDAP , zum Regierungswechsel

Zur Bildung der Regierung Hitler schreibt di« Reichs-
Pressestelle der NSDAP .:

Die Entscheidung ist gefallen. Mit der heutigen Ueber-
nähme der Regierungssührung durch Adolf Hitler ist das
Deutsche Reich an einem Wendepunkt seiner politischen Ent¬
wicklung angelangt, dessen Bedeutung weit über den staats¬
politischen Rahmen hinausreicht, in Lein sich bisher Regie¬
rungswechsel zu vollziehen pflegten. Mit dem Führer der
nationalsozialistischenBewegung, Adolf Hitler , ist der Mann
des Vertrauens des Volkes auf den Ruf des Reichspräsiden¬
ten an die Spitze - er Regierung getreten Der Herr Reichs¬
präsident hat damit den Schritt vollzogen, der endlich dem
Willen und dem Sehnen der Millionen des deutschen Volkes
gerecht wird, die in dieser größten nationalen Bewegung der
deutschen Geschichte di« einzige Hoffnung aus eine» Wieder¬

ausstieg der Nation und in ihrem Führer Adolf Hitler allein
den Mann sehen, der dieses große Werk beginnen und voll¬
enden kann.

Die nationalsozialistische Bewegung weiß sich eins mit
dem ganzen deutschen Volke, wenn sie in dieser Stunde dem
Herrn Reichspräsidenten dankt sür seine geschichtliche Tat»
di« den Ruhm des GencralseidmarscknrUs unserer Heere im
Weltkriege aus immer mit dem Namen des jungen Deutsch¬
land verbindet, das glühenden Herzens zur Freiheit schritt.

Es ist in diesem Augenblick noch nicht an der Zeit, über
.die Maßnahmen im einzelnen zu sprechen, die die Regierung
Hitler zunächst sür nokoenüig hält, um angesichts des natio¬
nalen Trümmerfeldes , das eine 14jährige Mißwirtschaft und
Verelenüungspoiitik Hinterlagen hat, die Basis und die un¬
erläßlichen Voraussetzungen sür den Beginn der nationalen
Wiederausbauarbeit zu schassen. Wir wollen heule dem stol¬
zen und freudigen Empfinden Ausdruck geben. Las die ganze
nationalsozialistische Bewegung bet der Ucbernahme der
staatspolitischen Verantwortung durch ihren Führer beseelt.
Die NSDAP , weiß, daß die neue Regierung keine national¬
sozialistische Regierung ist, aber sie ist sich dessen bewußt,
daß diese Regierung de» Rainen ihres Führers Adolf Hitler
trägt. Mit einem starken nationalsozialistischen Vortrupp ist
der Führer in die Regierung eingerückt und ha« sich an ihre
Spitze gestellt, um dem deutschen Volk und seiner Freiheit
ein« Gasse zu bahnen, und deshalb stehen hinter dieser Regie¬
rung erstmals nicht nur die Machtmittel des Staates einsatz¬
bereit, sondern hinter ihr steht tatbereit und aus Gedeih und
Verderb mit ihrem Führer verbunden die Millioncnarmce
der nationalsozialistischen Bewegung, deren grobe historische
Aufgabe auch ans das staatspolitische Gebiet übergegangrn ist.

Die DNBP . zur Kabinettsbildung
In den »Mitteilungen der DNBP ." schreibt der Presse¬

chef der DNBP . u. a.: Es wird die Aufgabe der neuen
Regierung sein, dafür zu sorgen, daß sie in ihrer Arbeit
nicht gehemmt wird, weder durch die Hetze der Linken, noch
durch parteipolitische oder gewerkschaftliche Wühlarbeit , noch
durch die Obstruktion deS Reichstages. Tie Negierung wird
seden Versuch, die Arbeit zu stören, mit den denkbar schärf¬
sten Mitteln gegenübertreten müssen. Die Einheitlichkeit
des wirtschastSpolitischcnWillens ist durch die Zusammen¬
fassung der WirtschaitSministerten in Hilgenbergs Hand ge¬
währleistet. Das ist das stärkste Posilivum der neuen Lösung.

Ein Ausruf der Gewerksclwftcn
Der Allg. Deutsche GeiverkschaktSbuilü. der Allg. Freie

SlngZtekltenbund. der Gesamtverbanü der Christ!. Gewerk¬
schaften und der Gewerkschaitsring Deutscher Arbeiter -,
Angestellten- und Beamtenverbände veröffentlichen folgen¬
den Aufruf : An die Mitglieder der Gewerkschaften! Die
politische Lage hat sich in entscheidender Weise geändert. Das
Schwergewicht der neuen Reichsregiernng liegt bei Parteien
und Gruppen, die bisher ollen für die soziale Entrechtm g
der Arbeiter und Angestellten, für die Zerschlagung der
Demokratie und kür die Aussäzaltung des Parlaments ein¬
getreten sind. Die Gefahr liegt nahe, daß sie setzt ihren
Plan zu verwirklichen trachten.

Gewerkschastsmitgliederl Tie Lebensinteressen der ge¬
samten Arbeitnehmerschaft stehen auf dem Spiele . Nm An¬
griffe gegen Versassung »nd Volksrcchte im Ernstfälle wirk¬
lich abzuivehren ist kühles Blut und Besonnenheit erstes
Gebot. Laßt euch nicht zu voreiligen und darum schädliche»
Einzclaktionen verleiten!

Begeisterung in Berlin
DaS national « Berlin hat gestern abend einen Begeiste¬

rungssturm durchlebt, wie man ihn seit 1ÜI4 nicht mehr sah.
Unter Massenbeteiligung fand tm Regicrungsviertcl ein
Fackelzugansmarsch der SA . Berlins und des
Stahlhelms  statt , der von HIndcnburg, Hitler und
Seldte abgenommcn wurde. Der Vorbeimarsch dauerte bis
nach Mitternacht. Die »DAZ." hebt hervor, die Wilhelm-
straße habe wahrscheinlichseit ihrem Bestehen nichts ähn¬
liches gesehen. Nicht nur die jugendlichen Gestalten der
SA.-Männer , nicht nur der soldatische Schritt des Stahl-
helmhcereS habe anS Herz gegriffen. Der größte Eindruck
sei die Verbundenheit von Hoch und Niedrig gewesen, von
Jung und Alt. Hunderttansende seien in dieser Nacht auf
die Straße gegangen, um sür den Glauben an die Nation
zu »engen. Jetzt gelte es für die politische Führung , zu
beweisen, bah sie fähig und berufen sei. sich des AubbrnchS
dieser wunderbaren Massen würdig zu erweisen. Leider ver¬
lief der Abmarsch der Massen nicht ohne Zwischenfälle. Durch
Schüsse auS einem Hau- wurde in Charlottenburg ein
SA .-Führer tödlich verletzt: auch in anderen Stadtteile«
kam eS zu Reibereien mit Kommunisten.



Der Sturz des Kabinettsv.Schleicher

W

Die Vorgänge. die zum Sturz des Kabinetts v. Schleicher
führten , werden in der Presse lebhait erörtert . In der Un¬
terredung mit dem Reichspräsidenten kur- vor seuiem Sturz
vertrat Schleicher die Auffassung, daß nach seiner Ansicht zur
Lösung der Situation nur drei Möglichkeiten vorhanden
wären:

1. Die Bildung einer Parlament « rischen Regie¬
rungsmehrheit,  die aller Wahrscheinlichkeit nach nur
unter Führung des Herrn Adolf Hitler  stehen könnte. 2.
Die Bildung einer aus einer starken Volksvertretung gestütz¬
ten Mlnderheitöregierung,  die ebensalls nur unter
der Führung Hitlers sich erreichen ließe. Er hat hinzugesügt,
wenn der Präsident seinen Widerstand gegen eine solche Lö¬
sung ausgeben würde, so hätte sie vielleicht Aussicht auf Er¬
folg. 3. Eine Prüsidialregierung,  die wie die jetzige
überden Parteien  steht und lediglich di« Staatsautori-
tät zu wahren hat.

Er hat allerdings vor einer Lösung gewarnt, und zwar
vor derjenigen, ein Kabinett zu bilden, daS lediglich die Re-
giernidg einer Partei überantworrel und dadurch dem Angriff
der überwiegenden Mehrzahl des ganzen Volkes ausgesetzt
werden wird. Schleicher mar persönlich der Ucberzeugung,
daß der Reichstag aufgelöst und, da Ncuivahlen nur wieder
Beunruhigung , aber kein neues Ergebnis bringen würden,
ein politischer Burgfrieden bis zum Spätherbst
geschaffen werden müßte. Schleicher hatte daher dem Reichs¬
präsidenten bereits im Lause der letzte« Woche Anregungen
dieser Art vorgetragen, die aber der Reichspräsident entspre¬
chend seiner Einstellung gegenüber der Verfassung nachdrück-
lichst zurückgewiesen hat. Hätte der Reichspräsident dem
Reichskanzler von Schleicher die Ermächtigung zur Auf¬
lösung des Reichstags gegeben, so hätte der Reichspräsident
nach den Wahlen doch wieder vor der Forderung eines zu er¬
zwingenden politischen Burgfriedens gestanden. Ans dieser
politischen Sachlage hat der Reichspräsident die Konsequenzen
gezogen und die Auflösungsvollmachtverweigert. Aus dieser
Sachlage ergab sich dann aber auch -er ausdrückliche Auftrag
an Herrn von Papen, die Lösung»im Nahmen der Verfassung
und mit dem Reichstag zu suchen", die mit der Bildung und
Ernennung eines ÄabinettsHitler  überraschend schnell
gesunden worden ist.

Ueber de» Sturz Schleichers weiß dt« »Germanta" -u
berichten, gewisse unterirdisch« Einflüss« hätten vor allem
sein Schicksal bestimmt. Das System der autoritären Staats-
führung habe das Volk von jeder Kontrolle und jedem Ein¬
fluß ans di« Staatsgeschäfte ausgeschaltet. In demselben
Maße sei der Einfluß unsichtbarer Kräfte gestiegen, die sich
in die politischen Entscheidungen eingeschaltet hätten. Sie
hätten zu dem Kabinett Schleicher, das sich wieder dem Volk«
zugewcndet habe, kein Vertrauen gehabt und hätten es syste¬
matisch unterwühlt . Was wir in dieser Hinsicht in den letzten
Wochen erlebt hatten, sei nicht mehr autoritäre Staatssüh-
ruug , sondern autoritärer Klüngel.  Es sei nicht
mehr Politik zu nennen, w«nn der Sturz einer Regierung
über Hintertreppen erzielt werde. In der deutschen Politik
und Staatsführung müßten endlich wieder klare Verhältnisse
und klare Verantwortlichkeiten geschaffen werden. — In der
»Täglichen Rundschau"  schreibt Hauptschristleiter Zeh¬
rer u. a.: Die Verantwort »^ für den Sturz des Kabinetts
Schleicher trag« allein der Reichspräsident. Dadurch, baß der
ReichspräsidentHerrn von Papen , gegen den sich, während er
Kanzler war, das ganze Volk erklärt habe, mit der Verband-
lungssnhrung beauftragt habe, schiebe er sich in die vorderste
Linie der Politik. Er steh« nunmehr mit der gesamten Auto¬
rität der Präsidialwürde in der Fcuerlinte . Für ein Kabi¬
nett Hitler trage das Zentrum die Verantwortung ; denn von
ihm allein hänge es ab, ob «ine parlamentarische Mehrheit
zustande komme. Für das, was in den letzten Tagen geschehen
sei. gebe es also nur zwei Verantwortliche: den Reichspräsi¬
denten und das Zentrum . — Die »Frankfurter Zei¬

tung"  meint , vom Slandpunkt der Demokratie ließ« sich
prinzipiell gegen ein Mehrheitskabinett oder gegen ein durch
Tolerierurrg mit einer parlamentarischen Mehrheit versehe¬
nes Kabinett an sich nichts einmenben; das wäre ja die Lö¬
sung, die während des ganzen letzten Jahres von vielen Sei¬
ten angestrebt wurde, die aber damals nicht zustande kam,
weil Herr Hitler nicht wollte. Nur bleibt die Frage : Wer
garantiert dabei di« Einhaltung der Verfassung Wer garan¬
tiert , daß Herr Hitler wieder abgcht, wenn er gestürzt wird?
Unter den heutigen Umständen ist Las Experiment zweifellos
sehr viel gefährlicher. Danmls wären wir sicher gewesen,
daß Herr von Schleicher die Reichswehr sehr vorsichtig ab¬
seits gehalten Hütte. Herr Hitler hat inzwischen alles getan,
um diesen Mann , der jahrelang eine außerordentlich starke
Position hatte, loszuweröen. Nun ist er ihn losgeivorden.
Daraus ergibt sich ein außerordentlich großer Unterschied im
Vergleich zur damaligen Lage. — Die „Deutsche Zei¬
tung"  erklärt , Papen stürzte, weil er zu zaghaft war, Schlei¬
chers Politik, die überall Freunde suchte, glich dem Vorgehen
eines Feldherrn , der den Sieg von Ser Zustimmung von
Soldatenrätcn zu seiner Führung erwartet hätte. Das ein¬
zige, was er getan habe, sei die Festigung des Tarifvertrags¬
rechtes geivesen, das Papen gelockert hatte. — Nosenbcrg
schreibt im »Völkischen Beobachter ", die Bedenke»,
die die Nationalsozialisten Papen gegenüber gehabt hätten»
hätten ebenso gegenüber dem Kabinett Schleicher gegolten.
Auch Schleicher habe nicht begriffen, welche Mission die NSD¬
AP. in der Erneuerung Deutschlands schon erfüllt habe und
welche Wendung noch vor ihr liege. Schleicher habe zwischen
allen Lagern laviert . Er habe sich nicht zu einem wirklichen
Kampf gegen den Gesamtmarxismus entschließen können. AlS
Ergebnis der katastrophalen Unschlüssigkeit habe der Kanzler
die gesamte Bauernschaft gegen sich ausstehen sehen. So sei
sein« Stellung der ganzen Nation gegenüber unhaltbar ge¬
worden. Besonders verfehlt sei es gewesen, baß Schleicher
versucht habe, di« NSDAP , zu spalten, um sie sich gefügig zu
machen.

Der neue Reichskanzler

Kleine politische Nachrichten
Das Notwerk der deutschen Jugend schreitet voran. Die

ersten ausführlichen Berichte über das Notwerk liegen aus
dem Landesarbeitsamt Nordmark vor. In dem Hamburg!-
scheu Staatsgebiet haben sich bereits in den ersten drei
Wochen des Anlaufs 366 freiwillige Kameradschaften aus
jugendlichen Arbeitslosen gebildet. Damit sind rund 16 Ml
junge Menschen in das Notwerk eingegliedert. Die Anmel¬
dung der Kameradschaften steigt von Woche zu Woche noll
an. Der Hamburger Senat hat trotz der schwierigen Finanz,
läge einen Betrag von 164 666 zur zusätzlichen Förde-
rung der Notwerk-Kameradschaftcn aufgebracht.

de Valera nach seinem Siege. Der irische Ministerpräsi¬
dent de Valera veröffentlichte nach der Feststellung seines
endgültigen Wahlsieges eine Botschaft, in der es n. a. heißt:
Die nationale Politik ist nunmehr endgültig gesichert. Dir
Toten, die für Irland gestorben sind, werden bei der Durch¬
führung unserer Bestrebungen gegenwärtig sein". In einer
Erklärung über seine politischen Ziele sagte de Valera , ö/e
vollständige Unabhängigkeit bleibe unverletztes Ziel . Die
Vereinigung von Nord- und Südirlanö sei die notwendig*
Vorbedingung für einen wahren und dauernden Friede»
zwischen England und Irland.

Wieder Masfeuverhastunge« l» der Ukraine. Wie aus
Lemberg gemeldet wirb, finden gegenwärtig in der Ukraine
wieder Mastenhaussuchungen und Verhaftungen statt. Im
Sekretariat des Völkerbundes ist eine neue ukrainische Klag«
gegen Polen etngelaufen, die die unmenschlichenMißhand.
lange» von ukrainischen Gefangenen in polnischen Gefäng¬
nissen zum Gegenstand hat.

Chinesische Angrisse auf Schanhaikwanabgewiesen. Das
japanische Oberkommando teilt mit, baß die chinesischen
Truppe « nach längerem Artilleriefeuer in der Nacht vom
27. auf den 28. Januar einen Angriff auf Schanhaikwan
unternahmen . Nach vierstündigem Kampf wurden die chine.
fischen Truppen jedoch von den Japanern zurückgeworfen
Die Chinesen haben 266 Tote und Verwundete zu beklage»

Adolf Hitler

Kurznachrichten aus aller Welt
Aus Anlaß des 100jährigen Bestehens der von König

Friedrich Wilhelm III. gestifteten Rettungsmedaille fand am
Denkmal beS Stifters im Berliner Lustgarten eine Gedenk-
feier statt. — Der Schießstanb des Berliner Reichsbannern
in Friedsrichsfelöe wurde von drei Unbekannten ausge-
raubt ; selbst die Schießbücher ließen die Täter ebenso wie
Waffen und Munition mitgehen. — Das Marinearsenal in
Kiel stellt jetzt den Schiffskörper der ehemaligen „Niobe"
zum Verkauf. Der noch vorhandene Rumps — die Masten
wurden bekanntlich zur Erleichterung der Bergung weg-
gesprengt — soll am 27. Februar tn öffentlicher Verdingung
verkauft werden. — Der oldenburgischen Kriminalpolizei
gelang es, die betden Räuber zu verhaften, die auf Bahn¬
steig 1 des Oldenburger Hauptbahnhofes zwei Kisten mit
8266 Inhalt raubten, wobei sie die Postbeamten mit
vorgehaltenen Revolvern nteberschlugen. Einer der Ver¬
hafteten ist ein 2SMriger , im November entlassener Post-
aushclfer . — Nach dem Zusammenbruch einer Schlichtungs¬
konferenz haben 6000 Etsenbahnangestellte von Ulster (Ir¬
lands beschlossen, tn einen Lohnstrcik zu treten . Die Ursache
des Streiks ist eine angekünbigte Lohnkürzung von 10 Pro¬
zent. — Zwischen Ceuta und Malaga ist tn einem Sturm
ein Fischdampfer gekentert. Die gesamte Besatzung von
neun Mann ist ertrunken. — In Barcelona wurden bet
einer Haussuchung 866 Bomben, 168 Dynamitpatroncn,
mehrere Gewehre und Revolver gefunden und beschlag.
nahmt. — An der amerikanischen Atlantikküste von Neu-
schottland bis Florida herrscht ein außerordentlich starker
Sturm . Bei Halifax überschwemmte ein« Sturmflut eine»
Teil der Stadt und zerstörte hunderte von Wohnhäusern. —
Die griechische Halbinsel Chalkidike wurde am Sonntag vo»
neuen schweren Erdstößen hctmgesucht. Der Umfang del
angerichtet«« Schadens ist noch nicht bekannt.

Zslrob llsggiieiiltt
Lomsn sur «lei, bgfeürvßen Kerzen von sinn » krn »!
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Ein furchtbarer Donnerschlag lieft ihn ausspringen. Ein
harte ?, rauhes Lachen rang sich aus seiner gepreßten Brust.
Wie ein Trunkener taumelte er durch den Wald, tropfnaß am
ganzen Körper.

Jetzt stand er am Waldrand ; ein paar hundert Schritte
noch und er war daheim.

Daheim! Was sollte er dort?
Des Vater? Gejammer über die wachsenden Schulden wei¬

ter miianhörcn? Dazu hatte er nicht die rechte Stimmung.
Er muhte allein sein; allein mit seinem Schmerz und Jam¬
mer. Vergessen musste und wollte er. Und hier in der tosen¬
den Natur , in dem peitschenden Regen, der ihm klatschend
ins Gesicht sck' lua, da war ihm am wohlsten. DaS paßte ge¬
rade zu se' ner Stimmung.

Jack! machte einen Umweg um daS Gehöft und schritt
durch die junge Tannenschonung dem Dorfe zu.

Fast wunderte er sich jetzt über sich selbst, daß er so völlig
gedankenlos dahinschkendern konnte.

Der Hof tief in Schulden verstrickt, aus denen eS kein Ent¬
rinn ?» mehr gab» wenn er nicht Zugriff, was ihm geboten
wurde. Sein Herz hatte er an ein Weib verschenkt, das seine

iLiebe mit Füßen getreten, und doch schritt er so interesselos
dahin.

Nein, er schritt nicht allein. Ihn begleitete der Schatten
des schönen Mädchens, das ihn verschmähte weil er nicht
inehr reich war, das sich vielleicht freute über den Schmerz
s-' incs Opfers. Aus jedem Busch schien eS ihm zuznslüstern:
„Dummer Jakob, ich wollt' doch nicht dich, nur deinen Reich¬
tum."

Wild schlug Jackl mit der Faust durch die Luft.
Als er durch das Dors schritt, am BuchbergerhauSvorbei,

sp uckteer aus:

,N?agasch, elendige!"
Dann trat er in die Wirtsstube „zum Neuwirt". Vergessen

wollte er hier suchen— beim Alkohol.
Beim zehnten GlaS Bier frug der Wirt , ob er auch Geld

hätte!
Jackl stierte den Fragenden verblüfft an, dann brach er in

ein galliges Lachen aus.
Soweit also war es schon?
Mit einer verächtlichen Bewegung warf er seinen ledernen

Zugbeutel auf den Tisch und zechte weiter; trank und trank,
bis er nach Mitternacht besinnungslos unter den Tisch siel.
Der Wirt und sein Knecht legten ihn aufs Schweizerwägerl
und brachten ihn nach dem Voggtreuterhof.

Die Woche ging vorüber, ein Tag Heller und sonniger wie
der andere. Durch die Welt strich ein lindes Säuseln; ein
süßes Weben, das das Glockcngeläute, daS vom Kirchturm
klang, weit hinwegtrug über Berge und Hügel.

Es war , als hätten diese Klänge ein emsiges Leben tn die
feierliche Stille des Sonntagsmorgen gebracht.

Von allen Richtungen her bewegten sich Gestalten, die alle
den Weg zur Kirche einschlugen, von dessen Kirchturm soeben
da? letzte Läuten erklang.

Das Predigtlied war verklungen und der greise Priester
stieg soeben die Stufen zur Kanzel empor, als Jackl in die
Kirche trat.

Nasch glitt sein Blick über die Betstühle hin, bis seine Au«
gen das gefunden hatten, was er suchte.

Es war, als hätte Jula diesen Blick gespürt, denn sie
wandte den Kopf zurück.

Eine glühende Röte huschte gleich einem Feuerschein über
ihre bleichen Wangen. Tann kniete sie nieder, bog den Kops
weit über den Brustbaum und regte sich nimmer. Als eine
der ersten verließ sie nach dem Gottesdienstedie Kirche.

Bor der Friedhofmauer stand eine Anzahl junger Burschen,
unter ihnen auch Jackl.

Eilig, wie mit einem bösen Gewissen schritt sie an ihnen
vorbei und wandte den Kopf erst, als sie unter die Haustür
trat.

Hier blieb sie stehen und umfaßte mit einem unsagbar weh¬
mutsvollen Blick die Gestalt des so beiß Geliebten. Wie ein

Herrscher stand er unter den anderen, alle um Haupteslänge
überragend. Jetzt schaute er auf sie herüber, jäh blitzte eS ick
seinen dunklen Augen aus, dann wandte er ihr den Rückens

Jula ging hinauf in ihre Kammer und warf sich schluck«,'
zend aufs Bett.

Unten auf der Straße erklangen Schritte. Sein Schritt?
Jula eilte zum Fenster und schaute mit nassen Augen au)

die Strafte hinunter.
Jetzt blieb die Gestalt stehen und sah zum Fenster hinaus^
Blitzschnell bog Jula den Kopf zurück.
Jetzt lachte Jackl laut auf; dieses Lachen zerriß dem arme»

Mädchen fast das Herz.
Am Nachmittag stieg Jula nochmals den Bergwald empo»

bis zum schwarzen See. Noch einmal wollte sie die Stätt^
sehen, an der ihr einst das jauchzende Glück geboren warm
Die Wege wollte sie wandeln, die sie einstens mit Jackl ge¬
gangen war.

Dort stand die alte Buche, unter deren Schatten sie sich
eigentlich so recht gefunden hatten, als das Gewitter sie über«
raschle. Liebkosend strich sie mit den Händen über die silber«
graue Rinde, lauschte dem leisen Rauschen der Blätter , saL
empor zum wiegenden Spiel der Krone. Um sie her jubilier^
ten die Vöglein wie damals.

Zwei große Tropfen hingen Plötzlich an ihren Wimpern.f
Sie lösten sich und perlten langsam über die bleichen Wangen.!

Sie weinte leise vor sich hin. Um was denn? — Um die
Treulosigkeit eines Toten? Jakob Voggtreuter war für sie
gestorben für Zeit und Ewigkeit.

Am andern Morgen nahm sie von ihrer Mutter herzlich!
Abschied und verließ mit ihrem Vater das Elternhaus.

Eben begann es zu grauen, als die beiden in den Wald
einbogen. Als sie eine Lichtung erreicht hatten» blieb Jula
stehen und schaute träumenden Auges aus die weißen Mauern
des Voggtreuterhofes hinüber.

„Komm", mahnte der Vater.
Gleichgültig schritt Jula neben dem Vater her. Ihr warH

als ginge sie einen rauhen, dornigen Psad, über die Trum «/
mer ihres Glückes.



Große FalschniünzerwerkMIe ausgehoben
Schm, seit Milieu tauchten in Nordnjederschlesicn und beu

angrenzenden Kreisen der Provinz Brandenburg falsche
Fünfmarkstückc ans , die von Unbekannten beim Einkauf an
den Mann gebracht worden waren . Jetzt ist es gelungen , die
Falschmünzer in Merzdvrf bei Muskau zu ermitteln . Es
handelt sich um einen aus Berlin zugezogenen arbeitslosen
Tischler und seinen .Hauswirt , einen Landwirt . Diesem war
vor zwei Jahren die Scheune niedergebrannt und er war
durch umfangreiche Geschäfte stark in Schulden geraten , so
datz die Falschmünzerei den Ausgleich bringen sollte. Im
Hause des Landwirts wurde ein Sack mit fast 1000 Mark
Falschgeld gefunden . Die Prägewerkzeuge , sowie mehrere
Säcke mit Münzmetall entdeckte man im Walde versteckt.
Von den falschen Geldstücken müssen sich noch große Mengen
in Nordniederschlesien und der Niedcrlausitz befinden.

Aus Württemberg
Zum Vollzug des Milchgesetzes

hat bas ivürtt . Wirtschaftsministerium eine amtliche Ver¬
lautbarung erlassen , in der es u. a. heißt : Die Vorschriften
über die Erlaubnispflicht und die Durchführung des Vcr-
fahrens haben vor allem den Zweck, unzuverlässige Elemente
aus dem Milchhandel auszuschalten . Aus diesem Grunde ist
es notwendig , bet der Prüfung der Zuverlässigkeit mit be¬
sonderer Sorgfalt vorzugehen und Personen , die den Vor¬
aussetzungen des Gesetzes nicht entsprechen , die Handels-
erlaubnis zu verweigern oder zu entziehen . Nichteinhaltung
zwischen den beteiligten Wirtschaftskreisen vereinbarter
Milchpreise ist in der Regel als Unzuverlässigkeit zu be¬
handeln . Das gleiche hat aber auch zu gelten , wenn ein
Milchhändler Milchpreise , die milchwirtschastltche Zusammen,
schlüsse auf Grund ihrer Satzung festgesetzt haben und deren
Höhe keinen Anlaß zur Beanstandung durch die Aufsichts¬
behörde bietet , fortgesetzt nicht beachtet oder sonst durch sein
Verhalten die mit der Bildung eines Zusammenschlußes
angestrebte Ordnung auf dem Milchmarkt ernstlich gefährdet.
Auch in solchen Fällen ist rücksichtslos mit Versagung oder
Entziehung der Handelserlaubnis vorzugchcn.

Höhere Freigrenze für Sriegsbeschädigtcureute«
Der Spruchsenat für die Arbeitslosenversicherung hat eine

wichtige Entscheidung getroffen , die folgendes ausdrückt:
Bisher wurde Kriegsbeschädigten häufig , wenn sie neben der
Versorgungsrente noch eine Invalidenrente bezogen, nur
die Freigrenze von 25 monatlich für die Vcrsorgungs-
rente zugcstanden . während man den Restbetrag d^r Ver-
sorgungsrcnte und die gesamte Invalidenrente voll aus die
Arbeitslosenunterstützung angcrcchnct hat . Dagegen ist nun
grundsätzlich entschieden morden , daß, wenn ein arbeitsloser
Kriegsbeschädigter eine Versorgungsrente und außerdem
eine Invalidenrente bezieht , von der Bersorgungsrente der
Betrag von 25 monatlich und außerdem von der Inva¬
lidenrente der Betrag von 15 RM monatlich anrcchnungs-
frei bleibt . Erhält also ein Arbeitsloser z. B . eine Versor-
gungsrentc von monatlich 88 und eine Invalidenrente
von 18 -K.ik, so muß ihm auf Grund dieser Entscheidung eine
Freigrenze von insgesamt 40 für beide bienten zugc¬
standen werden . Erst der Rest von 16 ist aus die Arbeits¬
losenunterstützung voll zu verrechnen.

Der Stahlhelm einsatzbereit
Anläßlich einer Kundgebung des Stahlhelms im über¬

füllten Saal der Bundeshalle in Reutlingen machte der
LandeSführer . Major von N e u s v i l l e, zur gegenwärtige»
innerpolitischcn Lage folgende Ausführungen : Durch den a»
Papen erfolgten Auftrag stehen wir heute aus entscheidendem
Schlachtfeld. Wir und weiteste Kreise des Volkes haben wie
Hindenburg zur Charakterstärke Papens stärkstes Vertrauen.
Noch einmal sind die nationalen Kräfte zum Einsatz
rufen . 14 Jahre sind wir getrennt marschiert , nun heißt es
vereint schlagen. Gebe Gott , - aß alle nationalen Führer die
große Verantwortung der Stunde erkennen und sich in eini¬
gem Kampfeswillen einsatzbereit hinter den FclLmarschall
stellen. An Stahlhelm und Nationalsozialis-
mus  tritt heute die Pflicht , sich rückhaltlos einzusctzen un-
gemeinsam mit allen nationalen Kräften , mit der Front des
nationalen Arbeiters . Bürgers unL Bauern , die Staats¬
führung zu übernehmen . Negierung von Interessengruppen
wird das Volk nicht mehr dulden.

Aus Stadt und Land
Calw,  den 31 . Januar 1833.

Glatteis
Vergangene Nacht ist bet leichter Erwärmung Tauwetter

eingetretcn . Negensülle führten in den frühen Morgenstun¬
ten zu einer sehr unangenehmen GlaltcisbilLung , die
äußerste Vorsicht beim Begehen der Straßen erforderte ; ver¬
hältnismäßig spät erst wurde der Streupflicht genügt . Glück¬
licherweise sind uns jedoch bis zur Stunde ernstere Unfälle
»tcht bekannt geworden.

Kundgebung der SPD.
Aus Anlaß der Ernennung eines Kabinetts Hitler riefen

»estern abend Sprechchüre der Kommunisten innerhalb der
Stadt zu einer Kundgebung auf . Wenig später bewegte sich
rin Demonstrationszug durch die Straßen , an dem sich neben
hiesigen Kommunisten eine größere Anzahl Parteianhänger
»us dem Bezirk beteiligte . Anschließend fand auf dem Markt¬
platz eine kurze Protestkundgebung statt.
General -Versammlung des Geflügelzucht » und Vogelschutz«

Vereins Calw
Der Verein für Geflügelzucht und Vogelschutz Calw hatte

feine Mitglieder auf letzten Sonntagnachmittag zur General¬
versammlung zu Mitglied Gottlob Weiß eingeladen . Eine
stattliche Anzahl Mitglieder war der Einladung gefolgt.
Vorstand Schäfer  begrüßte die Erschienenen und gedachte
mit herzlichen Worten des verstorbenen Ehrenmitgliedes
Wilh . Dingler . Dem Verstorbenen zu Ehre » erhoben sich
tte Mitglieder pv» den Sitze ». Hierauf gab Schriftführer

Dingler  beu Jahresbericht , welchem zu entnehme » «st,
daß die Mitgliederzahl erfreulicherweise trotz der schlechten
Zeit auf ihrem alten Stand geblieben ist. Der Verein zählt
mit Jahresabschluß 47 Mitglieder . Anschließend daran gab
Kassier Stotz den Kassenbericht, welcher zeigte , daß der
finanzielle Stand des Vereins ein zufriedenstellender «st.
Dem Kassier wurde Entlastung erteilt . Bet den folgenden
Wahlen wurde Vorstand Schäfer  und Kassier Stoy  wie¬
der gewühlt . Schriftführer Dingler verzichtete ans eine
Wiederwahl ; für ihn wurde Geflügclfarmbesitzer Maier
zum Schriftführer gewählt . Die Zuschußwahlcn zum Aus¬
schuß ergaben die Wiederwahl der Herren Hi Iler , Oet-
tinger , Hilt  und Friedrich Hennefarth.  Neu hinzu-
gcwählt wurden für die Herren Naich und Maier die Herren
Dingler und Holzäpfel.  Nach einer eingehenden Auf¬
klärung über den Gauzusammenschluß durch Vorstand Wilh.
Schäfer , ging es zur Gratisvcrlosung , die immer viel Freude
und Anregung bringt . Jedes Mitglied hatte Gelegenheit,
einen schönen praktischen Gewinn mit nach Hause zu bringen.
Nach dreistündiger Dauer konnte der Vorstand die harmo¬
nisch verlaufene Versammlung mit dem Wunsche auf ein
weiteres Blühen und Gedeihen des Vereins schließen, nicht
ohne zuvor auch den Stiftern von Geschenken zur Gaben-
vcrlosung gebührend gedankt zu haben . — ler . —

Werbung zum Deutsche« Turnfest im Turnverein Calw
Der Turnverein Calw hatte dieser Tage zu einem Wcrbc-

abend für das bevorstehende Deutsche Turnfest in Stuttgart
singeladcn . Der 1. Vorsitzende des Vereins , Vcrw .-Dircktor
Proß,  begrüßte einleitend die Turner und Turnerinnen
aus Calw und Umgebung . Leider war die seine Wcrbevcr-
anstaltung nicht so besucht wie sie es verdient hätte . In an¬
regendem Vortrag brachte Herr Hirth  vom 11. Turnkrcis
Schwaben den Anwesenden die gewaltigen Ausmaße eines
solchen Riesentresfens , wi« es ein Deutsches Turnfest dar¬
stellt, zum Bewußtsein . Es werden zu diesem Fest in Stutt¬
gart ebensoviel Menschen erwartet , wie Stuttgart selber
Einwohner hat . Angenehm überrascht wurde » die Zuschauer
durch den vorgeführten Lehrfilm und die weiteren Werbe¬
filme „Turner heraus " und „Deutschlands Jugend ". Der
elftere war für die Vcreinsfachwarte und Vorturnerschaftcn
der Vereine vorgesehen . Doch konnte man scststcllen, daß
auch die Besucher , die nicht mehr aktiv turnerisch tätig sein
können , an den wunderbaren Geräteübungen und den schön
gebauten Körpern der Turner wie deren Gewandtheit nnd
Gesundheit ihre Freude hatten . Tie Begleitmusik zu den Fcst-
freiübungcn der Männer und Frauen , welche aus Schallplat¬
te» in Verbindung mit der Filmvorführung zu hören war.
darf als sehr eindrucksvoll angesprochen werden . Vor allem
dürfte der feierliche Schlußchor mit Deutschlandlied und
Niederländischem Dankgebet bei entsprechender Ausstellung
der SO vüü Freiübungsturncr überwältigend wirken . In
frohe Erinnerung wurden die ehemaligen Turnfestsahrcr
von Köln versetzt, als die Freiübungen und der große Fcst-
zug aus Stuttgart übertragen wurden . In den Filmen mußte
man immer wieder die Vielheit der Uebungsgebiete der
Deutschen Turnerschast bewundern . Die Hebungen selbst
wurden von hervorragenden Turnern und Turnerinnen in
Einzel - oder Massenvorsührngen zur Darstellung gebracht.
Auch die Fachioarte der Deutschen Turnerschast , - er Haupt-
festauöschuß für das Deutsche Turnfest and die Kreisver¬
treter der 18 Turnkreise erschienen tm Bilde . Ein wuchtiger
und werbender Abschluß der Vorführung war es , als die
Massen der Deutschen Turnerschast nochmals marschierten,
so daß die Anwesenden spontan das Deutschlandlied an-
stimmtcn.

Generalversammlung dcs Mannergesangvereins
„Freundschaft « in Unterreichcnbach

Im Gasthaus zum „Deutschen Kaiser " fand am Sonntag¬
aachmittag die jährliche Generalversammlung dcs Männcr-
gesangvereins „Freundsä -ast" statt . Erfreulicherweise hatte
sich namentlich von den älteren aktiven und passiven Mit¬
gliedern eine schöne Zahl eingefunden . Vorstand Otto
Meier  begrüßte die Anwesenden und erstattete dann einen
kurzen Bericht über das letzte Vereinsjahr . Es war ein
ruhiges Jahr . Nur wenig trat der Verein vor die Oeffent-
lichkeit. Die wichtigste Veranstaltung war ein Familien¬
abend im November . Kassier Rudolf Merkte  trug den
Kassenbericht vor . Er war erfreulich ; der Verein wirtsämstete
sehr sorgsam und hat noch einen netten Nest von seinem
Vermögen zur Verfügung , in Anbetracht der wirtschaftlichen
Notlage ein tröstliches Bewußtsein . Was die Verwaltung im
letzten Jahr alles geleistet hatte , zeigte der Bericht des
Schriftführers Schwämmle.  Dankbarer Beifall lohnte die
Herren für ihre Ausführungen . Ein srifch gesungenes Lied
leitete die vorgesehene Ehrung einer Anzahl Mitglieder ein.
25 Jahre gehören dem Verein an : Fritz Graben st etter.
Emil B r i t s ch, Blank,  Jak . Schöninger,  Gottlieb
Schwarz,  Jakob Burkhardt.  Sie erhielten eine Pla¬
kette. 15 Jahre gehört dem Verein A. Bohnenberger
an . Ein schöner Spazlerstock war sein Lohn. Außerdem wur¬
den noch besonders für ihre Verdienste um den Verein ge¬
ehrt Herr Otto Meter  und Hauptlehrer Streicher.  Als
weiterer Berhandlungspunkt folgte die Neuwahl dcs Vor¬
standes ; in gegenwärtiger Zelt eine heikle Sache . Nach eini¬
gem Hin und Her wurde Hauptlehrer Streicher  einstim¬
mig gewählt . Dem Verein zuliebe nahm er die Wahl an.
Nachdem der neue Vorstand ein so gutes Beispiel gegeben
hatte , konnten die andern Posten rasch besetzt werden . Robert
Pfrommer  wurde zum Kassier . K. Schwämmle  wie¬
der zum Schriftführer und Herr Lörcher  zum Fahnen-
träger gewählt . Die alten Ausschußmitglieder blieben in der
Verwaltung , nur Fr . G ra b e n st e t t e r und E. Britsch
kamen als Vertreter der Passiven neu hinzu . Nachdem noch
ln sehr lebhafter Weise über die kommenden Aufgaben des
Vereins verhandelt worden war und Erich Grabenstettcr dem
Vorstand für seine treue Arbeit in den 8 Jahren seiner Vor¬
standschaft gedankt hatte , ließ Otto Meter in seinem Schluß¬
wort die acht Jahre seiner Amtszeit noch einmal vorüber¬
ziehen . Mit den besten Wünschen für de» Verein schloß «r
die freundlich verlaufe »« Versammlung.

t

Gechiuge «, 30. Ja ». In einem Trauerzuge , wie ihn
Gechingen noch selten gesehen hat , wurde am Samstag
Mühlebesitzer Ernst Bracken Hammer  von der Gechinqer
Mühle aus zur letzten Ruhestätte auf dem Ortsfricdhof
geleitet . Kriegerverein , Liederkranz und freiw . Feuerwchi
folgten mit ihren Fahnen dem Sarge - es Entschlafenen , bei
sich Zeit seines Lebens infolge seines stillen , freundlichen
Wesens und seiner Mildtätigkeit großer Wertschätzung er¬
freute . Aus den Ortschaften in weitem Umkreis waren über¬
aus viele Leidtragende und Freunde des Toten gekommen.
Trauerwetsen der Fcncrwehrkapelle wechselten mit von
einem alten Kameraden geschlagenen Trommelwirbeln bis
der Friedhof erreicht war . Hier sprach am Grabe Pfarrer
Neu sch. Nach dem Geistlichen ehrte Postagent Vetter
als Vorstand dcs Kricgcrvcreins den verstorbenen Käme-
raden durch Nachruf und Kranzniederlegung . Der Lieder¬
kranzchor unter Hauptlehrer Sehburger  verschönte eben¬
so ivte die Fcuerwchrkapelle die Totenfeier.

Birkcnfeld , 80. Jan . Als nächste Projekte zur Arbeits¬
beschaffung wurden vom Gcmeinderat vorgesehen : 1. d-e
Herstellung einer Wasserleitung mit 4000 Tagewerken . 2. d>s
ortsbauplanmäßige Herstellung der Marktstraße mit 8678
Tagewerken , 3. die Kanalisierung dcs Ktrchwegs mit 8018
Tagewerke ». Vorstehende Arbeiten sollen als Notstanss-
arbeiten zur Durchführung kommen . Weiter sollen ans¬
geführt werden die ortsbauplanmäßtge Herstellung der
Herrenalberstraße mit Kanalisierung der Hauptstraße von
der Hcergasse bis zur Herrenalberstraße und die Kanalisie¬
rung und Erweiterung der Bahnhosstraße . Diese beiden
letzteren Arbeiten geben zusammen rund 4700 Tagewerke.
Die Durchführung kann nur erfolgen , wenn die Gemeind«
aus dem Gerekeplan ein Darlehen zugesagt erhält.

SCB . Pforzheim , 30. Jan . Am Samstagnachmittag tum¬
melten sich oberhalb des Stauwehrs im Brötzinger Tal meh¬
rere Knaben , darunter auch - er 16 Jahre alte Karl Nass,
der 14 Jahre alte Volksschüler Friedrich Karl Hölzle und
der 12 Jahre alte Volksschüler Werner Staib , alle »on
Brötzingen , auf dem Eis . Plötzlich brachte die Enz , wohl
durch Oefsnen eines Stauwehrs auf mürtt . Gebiet , Hoch¬
wasser mit Treibeis . Das Wasser kam etwa 1—1,20 Meter
hoch heran , so daß der dort abzweigcnde Mühlkanal es
nicht mehr fassen konnte und ein Teil davon über die Floß¬
falle in bas Bett der Enz htnunterstürzte . Tie drei Knaben
wurden über die Floßfalle hinunter in ein Loch gedrückt.
Die Eisschollen gingen über sie hinaus . Dabei gelang eS
dem Nass, auf dem Grund sich sortbewegend , das Ufer zu
erreichen , wobei er durch den Strom aus dem Loch heraus-
geworfen wurde . Die beiden anderen Knaben hingegen
wurden von dem Wasser fortgeschwemmt . Raff hatte außer
Hautabschürfungen im Gesicht eine leichte Gehirnerschütte¬
rung davongctragen . Staib wurde am Sonntag vormitt .g
oberhalb dcs Benckiserwehres im Schlamm liegend tot aus-
gesunden . Die Leiche des Hölzle wurde in der Enz beim
Mclanchthonhaus geborgen.

Nagold , 30. Jan . Der Einbrecher Wilhelm Daiber » der
sich letzte Woche auf dem Calwer Wald durch einen Einbruch
in Marttnsmoos bemerkbar gemacht hatte , wird jetzt von
einem größeren Polizeiaufgebot verfolgt . Stuttgarter Schutz¬
polizei , Feuerwehr und Einwohnerschaft riegelten gcste' »
den Pfroudorf -Minbersbachcr Wald ab, um den Verbrecher
zu fassen. Die Aktion verlief jedoch erfolglos.

SCB . Hailsingeu , OA . Rottcnburg , 80. Jan . Der be-
rüchtigte Einbrecher Friedrich Wilhelm T -aibcr von Ebingen,
der am Samstag in der Nagolder Gegend sein Unwesen
trieb , tauchte gegen abend in Hailfingen auf . Er erschien in
der Postagentur und erklärte , er sei ein Beamter aus
Tübingen und müsse die Agentur über eingezahlte Gelder
kontrollieren . Als der Agent darauf nicht einging und sich
wehrte , gab Daiber mehrere Schreckschüsse ab und flüchtete
hierauf aus dem Ort in Richtung Neusten . Trotzdem die
Landjäger von Rottcnburg sofort aufgebotcn wurden und
die Suche bis nachts 1 Uhr fortsetzten , konnte der Einbrecher
nicht gefaßt werden.

SCB . Herrenberg . 80. Jan . Die Anstellung eines Chef-
arztes am hiesigen Krankenhaus wurde von der Amtsver-
sammlung abgelehnt.

SCB . Horb » 80. Jan . Infolge der winterlichen Witte¬
rung sind in den letzten Tagen die Arbeitslager Horb . Na-
gold «männlich », Unterjesingen und Grömbach vorläufig ein-
gestellt worden . Die Arbeiten werden , sobald cS die Witte-
rung zuläßt , wieder ausgenommen werden.

Horb , 30. Jan . Ein verdienter technischer Beamter , NeichS-
bahn -Oberbauinspcktor Gabst , vollendet am 81. Januar
sein 60. Lebensjahr . Der Jubilar hat seine meiste Dienst,
zeit als Vorstand der Bahnmeisterei Horbl auf der Gäu¬
bahn zugcbracht , wo er neben dem laufenden Dienst größere
verantwortungsvolle Glcisumbauten der freien Strecke und
auf dem Bahnhof Eutingen auSführte.

SCB . Tübingen , 30. Jan . Die Ermordung - er 70 Jahre
alten Frau Walz wird nach einer Blättermelöung als Lust-
mord gedeutet . Die Tat soll aus sadistischen Beweggründen
geschehen sein.

SCB . Stuttgart , 30. Jan . Auf die Nachricht über den Re¬
gierungswechsel in Berlin machte sich im Laufe des Nach-
mittags eine gewisse Unruhe in der Stadt bemerkbar . Ins-
besondere von kommunistischer Seite wurde dies« Gelegen-
heit zu politischen Kundgebungen benutzt, die in Umzüge»
mit Sprechchören ihren Ausdruck fanden . Bei diesen Um¬
zügen kam es in der Inneren Stadt , insbesondere in der
Gegend des Wilhclmsplatzes , zu kleineren Schlägereien zwi¬
schen politischen Gegnern . Auch auf dem Marktplatz kam es
gegen 11.30 Uhr noch zu einer kleinen Schlägerei , wobei «i«
Teilnehmer durch Messerstiche verletzt wurde.

SCB . Geislingen -Altenstadt , 80. Jan . Heute früh ist in
der Doppelscheune Stuttgarter Straße 150 und 152, in der
sich zwei Werkstätten befinden , Feuer auSgebrochen , das
rasch um sich griff und das Gebäude ziemlich zerstörte . D >«
Weckerlinie lokalisierte den Brand . Der Schaden ist sehr
groß . Die Doppelscheuer gehört « den Landwirten Michler
und Berger , die darin untergebrachten Werkstätten Maler¬
meister Walter und Flaschner Ehckircher . Wie daS Feuer
entstände » ist, steht zur Stunde noch « tcht fest.



EEB . Mm , 30. Ja «. I « dem nahe « Staig ereignete sich
»in tödlicher Unfall . Zwischen Steinberg und Staig begeg¬
nete der frühere Maurermeister und Kaufmann Joh . Georg
Fischer einem Radfahrer , der aus der eisigen Straße einen
Abhang herunterkam . Der Radfahrer gab wohl Zeichen,
aber Fischer wich nicht aus und kam so unglücklich zu Fall,
daß er eine schwere Kopfverletzung davon trug , die den Tod
auf der Stelle zur Folge hatte.

SCB . Sbersbach , OA Saulga «. 30. Fan . In Ried ereig¬
nete sich ein verhängnisvoller Unglücksfall , dem das Leben
einer Mutter -um Opfer fiel . Frau Maria Fürst war mit
Nähen in der Stube beschäftigt, während der Djährige Sohn
feinen Revolver putzte. Plötzlich löste sich ein Schuß und traf
dir Mutter ins Herz . Der Tod trat sofort ein.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag
Di « Wetterlage hat sich geändert . Schwacher Hochdruck

liegt jetzt im Osten , während von Island eine Depression
heranrückt . Für Mittwoch und Donnerstag ist vielfach be¬
decktes und auch zu leichteren Niederschlägen geneigtes , weni¬
ger kaltes Wetter zu erwarten.

Turnen und Sport
Fußballspiele am Sonntag

Gechingen 1 — Teinach -Zavelstein 8:0.
Gechingen L — Teinach -Zavelstein 3:1.

Eeld-,Volks-und Landwirtsch ist
Börse

SSB . Stuttgart » 80. Jan . Infolge von Realisationen
gaben die Kurse am Aktienmarkt nach. Auch der Nenten-
markt erfuhr teilweise Abbröckelungen.

LC. Stuttgarter Landesproduktenbörse vom 30. Januar

Braugerste 18—l9.2S «18.25- 19,25»,- Weizenmehl 30,50- 81
s81—81,50) ,- alles andere unverändert.

Viehpreise
Ravensburg : Anstellrinder 70—220. trächtige Kühe 200

bis 32». Kalbeln 200—340 .6 . — Bellberg : Kühe 200- 230,
Jungvieh 70—135 »6.

Gchweinepreise
Besigheim : Milchschweine 10—14 — Ellwangs « : Milch¬

schweine S—18, Läufer 23—27 .4 . — Ravensburg : Ferkel 8
bis 14, Läufer 20—35 -F. — Saulgau : Ferkel 13—10 ,L.

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürsen selbstverständlichnicht an den
Börsen» und isrotzhandelspreisen gemessen werden, da für icne noch die
sog. wirtschasUichen Berkehrskosten in FMchlag kommen. Die Schristltg.

Vom Obstbau
Neue Hoffnungen und Aufgaben

Das vergangene Jahr hat dem Obstbau in Württemberg
ein Fehljahr gebracht . Mit frischen Hoffnungen sieht nun
der Obstzüchter dem kommenden Jahr entgegen . Der Winter
hat zwar jetzt hart eingesetzt, es ist aber kaum anzunehmen,
daß er durch allzu große Kälte dem Obstbau noch Schaden
bringen wird . Der Obstzüchtcr besteht jetzt schon seine Obst¬
bäume in Erwartung einer guten Knospenbildung . Die
Fruchtknospen bilden sich bekanntlich schon im August «nd
können jetzt deutlich erkannt werden . Apfel - und Birnbäume
-eigen einen sehr gut sichtbaren, reichen Vlütenknospenansatz
und erwecken grobe Hoffnungen für die diesjährige Ernte.
Die Vorbedingungen für eine gut« Obsternte sind also ge¬
geben. Bei einem guten Verlauf der Blüte werden die Hoff¬
nungen sich erfüllen . Kehlschläge können natürlich immer¬
noch eintreten.

Dt « Hebung und Förderung -es Obstbaues ist von sehr
vielen Seiten als dringend « Notwendigkeit erkannt wor >den.
Es geht nicht mehr an , den Obstbau als Nebensache zu be¬
handeln, - das vergangene Jahr hat deutlich gezeigt , daß der
Obstbau bei gutem Betrieb einen angemessenen Ertrag ab¬
wirft . Es müssen deshalb alle ungeeigneten Sorten aus¬
gemerzt und umgepfropft werben . Jetzt ist die günstigste
Zeit zum Schneiden der Edelreiser gekommen. Edelreiser
können aus vielen Baumschulen bezogen werden, - am sicher¬
sten geht man aber , wenn man selber Edelreiser von solchen
Bäumen nimmt , deren Namen und Fruchtbarkeit verbürgt
ist. Es ist also Grundbedingung , daß nur von anerkannt
guten Standbäumen Edelreiser zur Weitervermehrung ent¬
nommen werden : Gleichgültigkeit in dieser 'Richtung bringt
immer neue Enttäuschungen . Wer keine Gelegenheit hat , im
eigenen Garten oder Vaumgut di« benötigten Reiser zu
schneiden, sorge rechtzeitig für seinen Bedarf . Di« Edelreiser
werden am besten zirsammengebündelt in einem Kästchen mit
feuchtem Moos im Keller anfbewahrt.

Eingesandt
Kür di« unter dieser Rubrik gebrach,en Beroffeiitlichuage,, übernimmt

die Schrlstleitung nur Sie prrtzgesetzliche Verantwortung
Eissport «ns der Nagold

Der gestrig « Berichterstatter hat offenbar seine Beobach,
tungen nicht auf den Teil der Nagold ausgedehnt , der ober¬
halb der Kratzensabrik liegt . Dort sah man .nicht nur Väter
mit den Kleinsten , Buben und Mädels , sondern genau wie
einst all« Jahrgänge auf Schlittschuhen . Auf gepflegter
Bahn konnte man dort dem Eissport huldigen . Nicht mir
wurden paarweise die schönsten Bogen gefahren , svndern
wahre Eiskünstler konnte man bewundern.

Aber leider hatte die Pflege der Bahn nicht wie einst die
Stadt  unter ihre Obhut genommen . Einige Unerschrockene
eingesessene Calwer , die genau wissen, wann das Eis der
Nagold tragsähig tst, zogen schon am Donnerstag Lori drau>

ßen ihre Bogen . Der Schnee auf dem Eis hinderte wohl,
ivar aber noch so locker, - atz er wesgefegt werden konnte
Besen wurden geborgt , aus eigene Kosten ein vorübergehen¬
der Arbeitsloser angestellt und so eine gute Bahn geschaffen,
bevor - er Schnee festgefroren war.

Zwei Arbeitslose übernahmen dann di« weitere Pfleg«
am Samstag und Sonntag und hatten einen hübsch« « Ver¬
dienst. Di « Gelegenheit , endlich auch  in Calw diesem ge¬
sunden Sport huldigen zu können , wurde allerseits dan ^ rr
benützt . Freilich fehlte allerlei , so Bänke zum Anziehen er
Schlittschuhe niw . Deshalb ist dringend zu wünschen, daß
künftig solches Unternehmen von der Stadt ausgeht , die alle
nötigen Dinge , wie Besen , Bänke , mit Leichtigkeit dem je-
welligen Unternehmer zur Verfügung stellen kann.

An Gissest und Musik denkt die heutige Generation noch
nicht, sie wäre glücklich, wenn sie endlich ein« eigene Eisbahn
hätte . Vielleicht darf hier die Frage der Instandsetzung der
alten Eisbahn für nächsten Winter noch einmal ansgewor ' en
werden . Auf ihre einstige Breite und Länge gebracht , ständig
mit Nagoldivaffer gefüllt , wäre sie schon mindestens 14 Tage
benützbar gewesen.

Daß sie von Alt und Jung benützt würde , beweisen die
Bielen , die seither auswärts  ihre Wintersrende «nö Er¬
holung suchen «mißten . Hätte man eine Eisbahn am Platz,
wären es derer noch viel mehr.

Einige Schlittschuhläufer.

/fnttl . vekamttmachunse«
Amtsgericht Ealw

Dereinsregrslereinirag vom 30. Januar 1933.
Christlicher Alimiizju iniddrrnd Oberreichenboch, E. B. im
Verband des Christlichen Allianzjugendbundverbandes,
Siq ln ükerreichenbach OA Calw.

Mtkrverütuiigsstllnde
morgen Mittwoch , den 1. Sebruar 1833,
nachmittags 3 bis 4 Uhr, im Hause der
Srau Lndwig Schüz W»1we, Sischosstratze,

Erdaejchotz links.

MllMMleWIlllg.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das auf

Markung Bad Lieben zell b-legene, im Grundbuch von
Bad Liebenzell. Heft 321s Abteilung l Nr . 2. zur Zeit
der Eintragung des Dersteigerungsoermerkes auf den
Namen des

Alfred Saniert , Kaufmann in Pforzheim
eingetragene Grundstück — Parzelle Nr . 249/1,

8 s 55 qm Baumrvleje in Badgassencickern—
Gemeinderätl. Schätzung vom 27- Januar 1933

2000 RM.

am Samstag , den 25. Mürz 1SL3,
vormittags 1ü'/. Uhr,

aus dem Bezirksnotariat Bad Liebenzest versteigert werden
Bei Zwangsversteigerungen findet in der Regel nur

»in Termin «alt.
Der Beriteigerungsvermerk ist am 9. Januar 1933

in das Grundbuch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit

der Eintragung des Bersteigerungsoermerks aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren, spätestens im Beritei»
aeruiigskermme vor der Aufforderung zur Abgabe von
Geboten anzumelden und, wenn der Gläubiger wider¬
spricht. glauvhast zu macken, widrigenfalls sie de, der
Festste«»»« des geringsten Gebots nicht berücksichtigt und
bei der Bertrilung de»Berstejgerungserlöirs dem Ansprüche
des Gläubigers und den übrigen Rechten nachge,etzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung emgegen-
stehenoes Recht haben, werden ausgesordert, vor der Er¬
teilung des Zuschlags die Aujhevung oder einstweilige
Einstellung des Befahrens herbeizusiihien, widrigenfalls
für bas Recht der Ber .ieigerungserlös an die Stelle des
versteigerten Gegenstandesirstl.

Bad Liebe , zell, den 30. Januar 1933.
Kommissar : Katz.

RWm , MeM
für Schweine und Geflügel

empfiehlt billigst Ä . HllUltkk.

LLvttUUK
vor schlechtem Geschäftsgang ist

und bleibt die Anzeigenwerbung.
Geben Sie heute noch eine An¬

zeige im . Calwer Tagblatt" auf.

Unser Inventur -Verkauf
dauert bis Samstag » de » 4. Februar

Eine günstige Gelegenheit für Sie:
Damenmüntet , Damenkleider u. Kinderkonfektion bis

Vakatt . AusalleübrigenArltkel 20 ^ Aüllalt
Einige Beijpirir:

Damaste 130 cm breit, —.90. 1.15. 1.35,1 .65
Vettsatin 130 cm breit—.95
Waschsamt —.95. 1.10, 1.30,1 .50
We .tze Halbflanelle - .55. —.65. —.75
Herrenhosen 2.50, 3.50, 4.50, 5.50, 6.50
Knickerbocher 3.50, 4.50, 5.50, 6.50
Monteurköperanziige 7.75, 8.75
tzerrenanzüge 19.—, 25.—. 35.—, 45.—, 55.—
Herrenmüntet 18—, 25.—. 35.—, 45.—
Damenmäntel 6 —, 8 —, 12.—. 18.—. 24.—,32 —
Damenkleider 4.—,6.—,8 .—. 10.—,12.—,18.—und höher

Geschwister Kleemann , Ealw
Marktplatz 24 Viergaffe 2

M . V . L.
Ortsgruppe Tatw.
An die morgen Mittwoch,

1. Februar , im Holet
Adler stailiindend»Zusam¬
menkunft wird erinnert.

8 Uhr abend » ;
Hauptversammlung

anschließend etwa
8.4S Uhr abend » ;

LiWiioermirag
Zahlreiche Beteiligung wird
erwartet. Der Vorsitzende.

Tüchtiges, fleißiges

Mädchen
für Haus - und Landwirt-
jchaft, welches gut melken
kann, findet sofort Stelle.

Bei wem. jagt die Ge¬
schäftsstelle dieses Bla tes.

Suche ein

Mädchen
l8-20 Jahre , für Haus - und
Landwirtlchaj», weiches gut
melken kann.
Fe . Haisch, Obere Mühle

Bad Lieben -ell

Bogelfutter
aller Art

empfiehlt
Ritterdrogerie
C. Berusdorff.

10 verschiedene Sorten

Sd>-W»G.
M-HMWHe

von M. 120 ab

KovslWer
AreiWzrr

bestens und billigst bei

ReichertS
rtsrisn-
Verkalkung:
disqcm-, Oerr-
leisten, Kissen-,
Liieren- u. l-edei-
oescb« ersten,

Osi msiüi unßen.sa vwstbeu-
mstlsmus, Oicbt. Vors-e-
dsuqt , giüöte Lek » lg -«
stuicb sten xueuutlvet
echt«a

gescb.)

Lei ^ slbms, Atemnot,
Tlucker ^ di « ru » - »

IE « « r r « tt1ek » « et

Orolle Lsckunq 2.75.
IUtt «r -I) roF «r1«, östia-

boislcsüe 19.

Lin Paar ichön«

Läufer-
Schweine
hat zu verkaufen
So - . Schaible , L mb erg

Cinsn Boston  >
MrmMliivkillueii8
llnleriMe. Mene 8
lumm- uiill liinüer- g
5tkWy!e. in »
«snigormoct .k̂srdsn , N
qsdsr » « >r, soiongs »
Vorrat rsicbt , untsr »
prsis sv . ^ uk sstmt- N
licMs rsgalSrs Wsrvn M
iai » ksvsrr >

8tuuz « r >
^ltdurgsrstr . N g

Hallo 311 !
Aurooermietung Schmid
empfiehlt leine gegen Hajt-
pslicht für Perionenbesäide-
rung versicherte Wagen bel
billigiter Berechnung! Zu¬

verlässig und «stierI
Au, l . Iebr . oder 1. Marz

ist eine schöne

3-Zimmer-
Wohnung

billig zu vermieten.
Altburgerstraße S

werden von Strumpfklinik
sachgemäß haltbar u. billig
ongeiirick». angesohlt sowie
IaIImajchen aulgenommen!
Boriüße nicht abschneiden.

Life Eberhard
HengsteUee «Sätz.« 14

Evsilis. ÜMsvunS Caiiv.

Bier Vorträge
vonA . Springer , Arbeitersekreiär

Mittwoch , 1. Februar:
Die Verneinung Gottes,

Donnerstag , 2. Februar:
Die Verzweiflung an Gott,

Freitag , 8. Februar:
Der Mißbrauch Gottes,

Samstag , 4. Februar:
Das Wissen um Gott,

je abend » 8 Uhr im Saal des Sv . Dereinshaufe ».
Jedermann ist willkommen. Eintritt frei.

Um freiwillige Gaben zur Deckung der Kosten wird gebeten-

Callv , den 31. Januar 1933.

Danksagung
Während der langen Leidenszeit wie auch

nach dem Tode unserer lieben Entschla enea

Im Emilie Tmm»ch
dursten wir soviel Liebe und herzliche Teil¬
nahme erfahre», daß wir bitten müssen, ans
diesem Wege unseren aufrichtigste» Dank -um
Ausdruck bringen zu dürfen. Besonders danken
wir Herrn Liadtpsarrer Hermann sür seine
«ressenden Worte am Grabe, den ehrw. Schwe¬
stern sur ihre ausopjernde Pflege, de» Heiren
Ehrentragern iür ihren letzten Liebesdienst, für
die schönen Kranz- und Btumenspenven, sowie
all denen, die nuferer lieben Mutter das letzte
Geleite gaben.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Qebs vom 23 .äanuai ' b> 811 . ^ebmal'

suk sSmtNeke llisren

Mllsbstl
luke LNleNWNN.Me..IM

Hs rckSüSsen sie » Leidst,
vorn 8ie eine ^enung ballen, stie nicnt in oer
dsee ist. Sie mit «>«» wirtscbsktslrsken sul stem
I-sulensteri ru halten, stie kür Sie unst Ihre IVirt-
«ch«it In öetcscbt kommen.

!or Ledallen vewsdren8te sied,
venn Sie eine 2eituntz lesen, stie ein genirues
Spier-eldrlst stes «essmlen V/iriscksttsiebens «es
kerirks tzidl. Osrum bestellen Sie stss »Oslvr ««'

stss Sie über rrlle Vorkommnisse im
Lerirk unterricbtet.
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